
bei konstanter Einlagorungsgutfeuchte ver· 
gleichbar. Die Mehrerlöse bei erhöhter Ein· 
lagerungsgutfeuchte resultieren aus der hö· 
heren Energiekonzentration des Heus und 
den geminderten Produktionsselbstkosten 

. beim Welken . 
Mit der Erhöhung der Einlagerungsgut· 
feuchte wird die erforderliche auszutra· 
gFJnde Wassermasse größer. Die Zunahme 
der Könservierungszeit, der höhere" Rück · 
gang der Energiekonzentration und die Ver· 
größerung der TS·Verluste mit der Einlage· 
rungsgutfeuchte sind größer gleich der ent· 
gegengesetzten Wirkung durch solare Luft· 
erwärmung. Die häufig in der Literatur ver· 
tretene Auffassung, durch solare Lufterwär· 
mung könnten gleichzeitig die Einlagerungs· 
gutfeuchte erhöht sowie die Konservier· 
zungszeit, die TS-Verluste und der Energie· 
einsatz gemindert werden, ist nicht richtig. 
Positive Effekte sind die Minderung der er· 
forderlichen Welkzeit sowie die Erhöhung 
des Wasseraufnahmevermögens der Luft 
'und der Energiekonzentration des Heus. Zur 

. simultanen Verbesserung aller Prozeßkenn· 
größen wären größere spezifische Solarkol· 
lektorflächen erforderlich. 
Näherungsweise kann eine lineare Abhän· 
gigkeit der Ergebnisveränderungen von der 
spezifischen Solarkollektorfläche angenom· 
men werden, wie das im Bild 4 am Beispiel 
der Erhöhung der Energiekonzentration im 
Bereich der spezifischen Solarkollektorfläche 
bis zu 2 m2/m2 belegt wird. Die zulässigen fi · 
nanziellen Aufwendungen je m2 Kollektorflä· 
che werden durch die spezifische Kollektor· 
fläche unwesentlich beeinflußt. 

4. Zusammenfassung 
Mit einem Computerprogramm zur Belüf · 
tungskonservierung von Heu wurde der Ein· 
fluß solarer Lufterwärmung auf die Verfah· 
rensparameter untersucht. Erstmals wurden 
die Wirkungen der solaren Lufterwärmung 
systematisch für verschiedene Witterungsbe· 
dingungenquantifiziert und zulässige finan· 
zielle Aufwendungen angegeben. Eine spezi· 
fische Solarkollektorfläche von 1 m2/m 2 

Bergeraumgrundfläche ermöglicht bei 
gleichbleibender Verderbgefährdungeine 
Erhöhung der Einlagerungsgutfeucht€ um 

Tafel 1. Vergleich Belüftungskonservierung mit Kaltluft und mit solar erwärmter Luft bei annähernd 
gleicher potentieller Schimmelbildung 

Witterung ungünstig durchschnittlich günstig 
spezifische Solarkollektorfläche 
inm'/m' 0 

Ein lagerungsgutfeuchte 
\ 

in kg Wasser/kg TS 0,35 
Konservierungszeit in h 465 
Wasseraufnahme in g Wasser/kg Luft 0,87 
Energieeinsatz in MJ/kg Wasser 1.47 
Energiekosten 'in MIm' 5.86 
maximale potentielle 
Schimmelbildung 0.99 
TS ·Ve",-:usl in % 2,1 
Energiekonzentration in EFr/kg TS 488 
Mehrerlöse Milchproduktion 
ie Konservierung in MIm' 
Mehrerlöse Verkauf von Heu 
je Konservierung in MIm' 

0,04 bis 0,07 kg Wasser/kg TS. Bei unverän· 
derter Einlagerungsgutfeuchte wird die po· 
tentielle Schimmelbildung um 5 bis 10% re­
duziert. Die finanziellen Mehrerlöse je m2 So· . 
larkollektorfläche und je Konservierungs· 
gang betragen witterungsabhängig 2 bis 
4,50 M. Aus diesen Mehrerlösen sind die an· 
teiligen Abschreibungen, die Betriebskosten 
und der zu erwirtschaftende Gewinn zu fi· 
·nanzieren. Unberücksichtigt blieb bei dieser 
ökonomischen Kalkulation das zunehmende 
allgemeingesellschaftliche Interesse zur Nut· 
zung ökogener EnergiequeUen. 
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Neuer Schleifkopf für die automatische Mähmesser­
schleifmaschine AMS 1/2 

Dipl..:lng. G. Krüger, KDT, Forschungszentrum für Mechanisierung und Energieanwendung in der landwirtschaft Schlieben der AdL der DDR 

In der Landwirtschaft der DDR dominieren 
derzeit zur Halmgutmahd die au( dem Prin · 
zio des Scherenschneidwerks beruhenden 
Finger· und Doppelmessermähsysteme [IJ. 
Mehr als 95% der Getreide·, Feldfutter · und 
Graslandflächen werden mit ihnen gemäht. 
Seit den 60er Jahren stellt der VEB Eisenwerk 
Elterlein zum Nachschleifen abgestumpfter 
Mähmesser automatische Mähmesserschlei·f· 
maschinen bereit. Die größte Verbreitung er· 
reichte davon in vielen Landwirtschaftsbe · 
trieben der Maschinentyp AMS 1/2 
(Bild 1) 
Im Gegensatz zu internationalen Mährnesser· 
schleifmaschinen [21 werden mit dieser Ma· 
schine zwei Mähklingen gleichzeitig ge· 
schliffen. Die damit erreichte Produktivität 
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entspricht einer Forderung der landwirt· 
schaftlichen Großbetriebe. Mijhmesserlän· 
gen bis 6,70 m (Getreideschneidwerke) bzw. 
5,10 m (Feldfutterschneidwerke) sind von 
Hand oder halbautomatisiert nicht 'mehr 
nachschleifbar. 
Die verstärkte Nutzung des automatisierten 
Mähmesserschleifens offenbarte jedoch 
auch eine Reihe von" Problemen. Fallen z. B. 
Mähmesser für Doppelmesser· bzw. Finger· 
schneidwerke gleichzeitig an, so sind diese 
nur nach Austausch von Spezialschleifköp· 
fen und deren nachfolgender genauer Ein· 
stellung nachschleifbar. Dieser Umrüstungs· 
aufwand sowie die Zeit für das ständige 
Nachjustieren der schnell verschleißenden 
Schleifkörper werden massiv bemängelt. 

Weiterhin ist die Lagefixierung Mähklingen· 
schneide - Schleifkörper nicht jederzeit gesi· 
chert. 
Die konstruktiv vorgesehene Queranpassung 
der beiden Schl~ifspindeln an die Lageab· 
weichungen der Klingen wird durch die An· 
triebsriemenzugkräfte (s. Bild 1) blockiert. 
Dazu kommt, daß durch die innerhalb ' der 
Schleifspindeln befindliche vorgespannte 
Druckfeder CI, 1 x 11 x 9,5 (TGL 18395) der 
örtliche Anfangsauflagedruck der Schleifkör· 
per bereits 30,2 N (nach vollem Vertikalaus · 
gleich 38 N) beträgt. Diese hohen Belastun· 
gen vertragen augenscheinlich sowohl der ' 
Schleifkörper als auch die Mähklingen. 
schneide nicht mehr. 
Äußerlich sichtbare Qualitätsmängel sind: 

agrartechnik, Berlin 40 (1990) 4 



Bild 1. Automatische Mähmesserschleifmaschine Bild 3. Neu(!r Universalschleifkopf 
AMS 1/2 - Teilansicht Schleifkopf und 
Mähmesser 

- blauer Anfangsschleifpunkt auf der 
Schneide (Härteabfall) 

- Abrunden der Klingenspitzen bei gleich­
zeitiger Zunahme des Schneidenwinkels 
(Bild 2) 

- Abrunden der Schleifkörperarbeitsflächen 
- hoher Verschleiß ( ~. Verbrauch) der 

Schleifkörper Typ 8/50 x 50 x 20 
Zwang zum ständigen Nachstellen der 
.)chleifspindeln. 

Die mangelhafte Schleifsteinqualität der 
AMS 1/2 trägt weiter dazu bei, daß die bei­
den eingebauten Schleifkörper unterschied­
lich schnell abnutzen . Daher mußte bisher 
eine Schleifspindel unabhängig von der 
Schleifkopf-Grundpositionierung individuell 
und ständig nachgestellt werden . Es ist mehr 
ais verständlich, daß die in den . Landwirt­
schaftsbetrieben tätigen Mähmesserschleifer 
trotz größten Bemühens nicht in der Lage 
sind, mit der AMS 1/2 einen durchgängigen 
Qualitätsnachschliff zu sichern _ 

Theorie und praktische Änderung 
Im Rahmen' der Weiterentwicklung von Mäh ­
messerklingen wurden im Betriebsteil Abts ­
hagen des Forschungszentrums für Mechani ­
sierung und Energieanwendung in der Land­
wirtschaft Schlieben zu Untersuchungszwek­
ken konstruktive Überlegungen zur Neuge­
staltung des Schleifkopfes umgesetzt . Im we ­
sentlichen unterscheidet sich dE\r neu ent­
wickelte Universalschleifkopf (Bild 3) vom 
bisherigen Serienschleifkopf (Bild 1) im Prin ­
zip der Anpassung zwischen Schleifkörper 
und Mähklingenschneide. 

. Beim neuen Universalschleifkopf kommt das 
Prinzip der "Selbstganganpassung" zur An-

agrartechnik, Berlin 40 (1990) 4 
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Bild 2. Rundschliff an der Mähklingenspitze 
... 

wendung. Der Schleifkörperandruck resul­
tiert dabei nur aus der Eigenmasse des Stei­
nes (215 g) und der Spindelachse(145 g). Zur 
Überwindung der inneren Bauteilreibung ist 
eine schwache Druckfeder vorgesehen 
(C = 0,441 Nimm), so daß bei maximalem 
Vertikalausgleich die Andruckkraft des 
Schleifkörpers nur 6,25 N (minimal 3,6 N) 
beträgt. , Der Stein ist somit innerhalb eines 
Vertikalspiels von ±3 mm (wie bei der 
AMS 112) in der Lage, sich selbständig, d. h. 
im Selbstgang, an der Klingenschneide ohne 
äußere Steuerkorrektur zu orientieren. Um 
die Leistungsfähigkeit der Gesamtmaschine 
beizubehalten, mußte der Schleifkörper 
selbst hinsichtlich Härte, Bindung, Gefüge 
usw. entsprechend dem Selbstgangprinzip 
geändert werden. Nach umiangreichen Pra­
xisversuchen (5 Landwirtschaftsbetriebe, 
Mai bis September 1989) erreichte der 
Schleifkörper Typ 146--80 x 50 x 20 Ek 40 ker 
TGL 30 118 die höchsten Leistungskenn­
werte (Bild 3). Damit wird eine etwa 25fache 
Reduzierung des Schleifkörperverbrauchs 
erreicht. So benötigte die LPG Bad Sülze, Be­
zirk Rostock, noch 1988 für etwa 7000 ha 
Mähfläche 250 Schleifkörper. Mit der neuen 
Lösung lag der Jahresbedarf ' (1989) bei 
8 Stück. Der neue Qualitätsschleifstein kostet 
mit 5,30 M nur etwa doppelt so viel wie der 
alte Schleifkörper Typ 8. Das Schliffbild 
weist keine örtlichen Materialüberlastungen 
mehr auf (Überhitzungen). 'Durch die Träg­
heit des setbstgängigen Schleifkörpers wird 
innerhalb des Vertikalspiels. von ± 3 mm ein 
Abrunden der Klingenspitzen vermieden. 
Das geWählte Selbstgangprinzip ermöglicht 
eine wesentliche Vereinfachung der Schleif­
kopfrahmenkonstruktion . Der fertigungs ­
technisch aufwendig kugelgelagerte Quer­
spielausgleich kann entfallen. Das Lösungs ­
prinzip ist zu"; Patent angemeldet worden _ 
Um den Neuanschliff sämtlicher in der Halm­
gutmahd gebräuchlichen Mähmessertypen 
ohne großen Umrüstaufwand durchführen 
zu können, sind die Schleifspindeln entspre­
chend dem jeweiligen Klingentyp winkelver­
stellbar gelagert. Die geforderten S'chleifwin ­
kelbereiche von 24° (Fingerklingen) und 35° 
bzw. 40° (Doppelmesserklingen) lassen sich 
mit Hilfe der Dreifach-Langloch-Endlagen­
kombination im Schleifkopfrahmen exakt 
einstellen (vgl. Bild 3). Durch leichtes Lösen 
und Schwenken der Lagerflanschplatten ist 
der Schleifmaschinenbediener in der Lage, 
auf wechselnde Anforderungen schnell zu 
reagieren (Bild 4). 

Bi ld 4. Qualitätsgerechter Nachschliff der ge­
bräuchl ichstEi n Mähmessertypen; 
oben: Mähmesser für Traktoranbaumäh ­
werke 
Mitte: Mähmesser fü r Feldfutter· und Ge· 
treideschneidwerke 
unten : gerader Nachschliff vormals leicht 
rundgeschliffener Doppelmesserklinge 

Einstellhinweise und Tlps 
Allerdings entbindet der neue Schleifkopf 
den Bediener nicht von der Verantwortung, 
eine vernünftige Schleifkopfgrundeinstel­
lung einzuhalten. Da die Fertigung der Mäh­
klingen seit 1985 ohne Positionierloch er­
folgt, muß die Lagezuordnung Mähmesserl 
Schleif kopf selbständig wie folgt vorgenom­
men werden : 
'- Vertikalspindel des Schleifkopfes soweit 

nach oben verdrehen , bis die Schleifkör­
per etwa 2 bis 3 mm (in Arbeitsstellung) 
über den Klingenschneiden des lose ein ­
gelegten Mähmessers stehen 

- Mähmesser nun querverschieben, bis der 
Seitenabstand zwischen Klingenschneide 
und Schleifkörper bei beiden Schleifspin­
deln vollkommen gleich ist 

- leichtes Verschrauben der Messer mit 
den Aufnahmehalterungen (bei Finger­
mähmessern Ersatz der Rändelschrauben 
durch Sechskantschrauben M6 x 10. TGL 
0-933 erforderlich!) 

- Vertikalspindel soweit herunterdreheri , 
bis der Schleifkopf mit beiden Schleifkör­
pern sicher die Mähklingenschneide bear­
beitet 

- Schleifkörperabrieb braucht erst nach rd. 
25 bis 30 Mähmesserdurchläufen ausge­
glichen zu werden (nur Verdrehen der Verti­
kalspindei). Nicht zu viel nachstellen, da 
der Vertikalausgleich nicht blockiert wer­
den darf (Gefahr der Schneidenüberla­
stung. d. h. Fehlschliff) . 

Der VEB Eisenwerk Elterlein hat den neuen 
Universalschleifkopf positiv bewertet und er­
wägt, diese Lösung in die Serienproduktion 
zu überführen . Daneben wird versucht. be: 
reits ausgelieferte bzw. in der Praxis vorhan­
dene automatische Mähmesserschleifma­
sch inen umzurüsten . Interessenten können 
sich dazu an den Autor im Betriebsteil Abts­
hagen des Forschungszentrums für Mechani ­
sierung und Energieanwendung in der Land­
wirtschaft Schlieben bzw. an den VEB Eisen ­
werk Elterlein wenden _ 
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